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Abstract (Deutsch) 
 
Die vorliegende Masterthesis befasst sich mit spiritueller Intelligenz und dem damit 

verbundenen Potential an Möglichkeiten. Im Zentrum der Arbeit stehen der Zugang zu 

dieser Kompetenz und die Frage, ob sich dadurch eine Neuorientierung im Lebensall-

tag ergibt. Ist die Anbindung an die innere Weisheit der Schlüssel, der den Transfor-

mationsprozess im Menschen eröffnet, um die Anforderungen der heutigen Zeit meis-

tern zu können? 

 

Für den Forschungsteil wurden mit Hilfe eines einheitlichen Leitfadens Experten be-

fragt, die in Kontakt mit ihrer spirituellen Intelligenz sind und sie aktiv in ihren Kontexten 

leben. Für die Auswertung dienen die Ergebnisse aus den transkribierten Interviews. 

Das Ziel dieser empirischen Forschungsarbeit ist, die Relevanz und die Auswirkungen 

einer Verbundenheit mit der spirituellen Intelligenz aufzuzeigen. Wie macht sich diese 

intuitive Kompetenz bemerkbar bzw. wie findet man den Zugang und welche Konse-

quenzen ergeben sich daraus im Leben der Befragten. Sind die Auslöser für dieses 

Bewusstsein persönliche Erfahrungen von klein auf, ein Schlüsselerlebnis oder gab es 

andere Faktoren?  

 

Das Ergebnis dokumentiert, mit welchen Themen sich die Befragten beschäftigen, wie 

sie denken und was ihnen wichtig ist, wie sie ihre Fähigkeit nutzen und inwieweit sie 

selbst davon im täglichen Leben profitieren, ob es bestimmte Emotionen und Gefühle 

gibt, die diese Verbundenheit in ihnen auslöst. Tauschen sie sich mit anderen über 

ihre Erfahrungen und Erkenntnisse aus oder geben sie ihr Wissen weiter? Ist diese 

Verbindung mit ihrer spirituellen Intelligenz durchgängig und was unterstützt oder ge-

fährdet den Kontakt? 

 

Ein weiteres Ziel ist es, daraus praktische Anwendungsmöglichkeiten abzuleiten, die 

allgemein gültig sind und von vielen Menschen genutzt werden können. Aus dem Er-

gebnis lässt sich folgern, inwieweit der spirituelle Weg zeitgemäß ist und ob nicht sogar 

ein intensiver Bedarf nach mehr Menschlichkeit und Besinnung in unserem Leben be-

steht.  
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Abstract (English) 
 

This master thesis deals with spiritual intelligence and the associated potential of pos-

sibilities. The focus of the work is the access to this competence and the question 

whether this results in a reorientation in everyday life. Is the connection to the inner 

wisdom the key that opens the transformation process in man to master the demands 

of today? 

 

For the research part, experts who are in contact with their spiritual intelligence and 

actively live it in their contexts were interviewed with the help of a uniform guideline. 

The results of the transcribed interviews are used for the evaluation. The aim of this 

empirical research is to show the relevance and effects of a connection with spiritual 

intelligence. How does this intuitive competence manifest itself or how does one find 

access and what consequences result from it in the lives of the interviewees? Are the 

triggers for this consciousness personal experiences from an early age, a key experi-

ence or were there other factors?  

 

The result documents which topics the interviewees deal with, how they think and what 

is important to them, how they use their ability and to what extent they themselves 

profit from it in daily life and whether there are certain emotions and feelings that this 

connection triggers in them. Do they share their experiences and insights with others 

or do they pass on their knowledge? Is this connection with their spiritual intelligence 

continuous and what supports or endangers contact? 

 

A further goal is to derive practical application possibilities that are generally valid and 

can be used by many people. From the result it can be concluded to what extent the 

spiritual path is up-to-date and whether there is not even an intensive need for more 

humanity and reflection in our lives.  
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1 Einleitung 

 

1.1 Der Blick für‘s Wesentliche – ganzheitlich leben 

 

1.1.1 Der Mensch – ein komplexes Wesen 

 

Der Mensch in seiner Komplexität ist ein Zusammenspiel von vielen Faktoren auf 

unterschiedlichen Ebenen. Er funktioniert wie ein großes Uhrwerk, in dem jedes 

Rädchen und jede Schraube ihre ganz eigene Bedeutung hat und zum reibungslo-

sen Ablauf ihren wesentlichen Beitrag leistet. Gesteuert wird dieses Uhrwerk vom 

‚Mindset‘ seines Betreibers. Jeder Einzelne von uns hat es in der Hand, diese Steu-

erung in jedem Moment seines Daseins zu beeinflussen.  

 

1.1.2 Die Revolution neuer Erkenntnisse  

 

‚Die Macht der Gedanken‘, dieses faszinierende Thema hat mich schon immer in-

teressiert. Als Trainerin und Coach darf ich immer wieder miterleben, wie sich meine 

Teilnehmer*innen und Klient*innen wandeln, weiterentwickeln und erblühen, sobald 

ihnen ihre eigenen Gedankenmuster bewusst werden. Erst das Erkennen der Glau-

benssätze, Überzeugungen und Prägungen macht diesen Wandel möglich.  

 

Aus der Epigenetik weiß man seit einigen Jahren, dass wir nicht nur unsere Gedan-

ken, sondern auch unsere Gene beeinflussen können (vgl. Spitz, 2016, 

[27.10.2019]). Die wesentlichen Faktoren, die dabei eine Rolle spielen sind Ernäh-

rung, Lebensweise, Stress, Umwelt, Gedanken und Gefühle. Die innere Haltung, 

unser Bewusstsein und der Kontakt zu unserem inneren, ureigenen Kompass sind 

dabei bedeutend und richtungsweisend. Wir tragen die Verantwortung für einen ge-

sunden Körper, einen entspannten Geist und den inneren Frieden. 
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Durch die künstliche Intelligenz bahnt sich ein Wandel an und der Paradigmenwech-

sel in den Bereichen des gesellschaftlichen Lebens wird unüberhörbar. Es ist an der 

Zeit, die damit verbundenen alten Glaubenssätze auszuräumen. Und damit stehen 

wir alle vor einer unserer größten Herausforderungen. Das Alte loslassen und sich 

dem Neuen öffnen. 

 

1.1.3 Umdenken ist gefordert 

 

Es geht darum, eine Brücke zu bauen, die altes Wissen aus Philosophie und Reli-

gion mit der modernen Technologie und Digitalisierung verbindet (vgl. Indset, 2019, 

[22.07.2019]) . Das gelingt uns meiner Meinung nach nur durch die Verbindung mit 

unserer spirituellen Intelligenz. Diese unterstützt uns dabei uns zu erinnern, wer wir 

sind, woher wir kommen und wofür wir da sind.  

 

In meiner Arbeit mit Menschen bemerke ich, wie die dynamische Entwicklung sie 

überfordert. Das löst eine starke, seelische Belastung aus. Viele sind frustriert, vor 

allem, weil es ist nie genug ist und nicht schnell genug geht. Vor lauter ‚funktionieren 

müssen‘ bleibt ihnen kaum Zeit, sich mit sich zu beschäftigen, innezuhalten und in 

sich hineinzuhorchen. Den älteren Semestern fehlt der Mut aufzustehen und zu sa-

gen: ‚Da mache ich nicht mehr mit‘. So wie es uns die ‚Digital Generation‘ bereits 

vorlebt. In seinem Buch ‚Wer wir sind und was wir wollen‘ beschreibt Philipp Rie-

derle als 18-Jähriger sehr deutlich, was die junge Generation aufgrund der Lebens-

weise ihrer Eltern gelernt hat. (vgl. Riederle, 2013).  

 

All diese Strömungen beschäftigen mich intensiv und es ist mir ein großes Anliegen, 

meinen Beitrag zu leisten. Die Fragen, die ich mir stelle, sind: Welche Möglichkeiten 

gibt es für jeden von uns, um sich wieder mit seinem Inneren zu verbinden und ein 

authentisches Leben führen zu können? Wie kann das gelingen? Wer lebt es schon 

vor und was machen diese Menschen anders als die breite Masse? Und wie kann 

ich unterstützen? 
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1.2 Gliederung der Masterarbeit 

 
Die Arbeit setzt sich aus zwei großen Bereichen zusammen – dem theoretischen 

und dem empirischen Teil.  

 

1.2.1 Die Theorie 

Kapitel 2 behandelt die unterschiedlichen Definitionen von Spiritualität und spiritu-

eller Intelligenz. Es wird der Frage nachgegangen, welche Bedeutung dieser Kom-

petenz in den Bereichen Wirtschaft, Philosophie & Religion, Medizin und Psycho-

therapie zukommt.   

 

Kapitel 3 widmet sich dem Unterbewusstsein und dem Bewusstsein. Es beschäftigt 

sich mit der Funktionsweise, der Beziehung der beiden untereinander und den un-

terschiedlichen Bewusstseinszuständen und deren Bedeutung. 

 

Kapitel 4 gibt einen kurzen Einblick in die Erkenntnisse der Quantenphysik.  

 

Im Kapitel 5 wird genauer auf das Thema Meditation und deren Wirkungsweise ein-

gegangen. Die Vorteile und positiven Auswirkungen einer regelmäßigen Praxis wer-

den aufgezeigt und näher beschrieben. 

 

Kapitel 6 befasst sich mit dem aktuellen Kulturwandel und den dringlichen Anforde-

rungen, die für den Menschen daraus entstehen.  
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1.2.2 Der empirische Abschnitt 

Der empirische Teil baut auf dem theoretischen auf.  

 

Kapitel 7 behandelt das gewählte Forschungsdesign und zeigt auf, aus welchem 

Grund die Entscheidung auf das leitfadengestützte Experteninterview als qualitati-

ves Erhebungsinstrument gefallen ist. Die Forschungsfragen werden vorgestellt, die 

Forschungsziele und das erwartete Ergebnis definiert. Der Ablauf und die Durch-

führung werden skizziert und die Transkriptionsregeln durchgegangen.  

 

Im Kapitel 8 wird die Auswertung der Ergebnisse festgehalten und interpretiert.  

 

Kapitel 9 schließt den Reigen. Die Ergebnisse werden in Bezug auf die Forschungs-

fragen zusammengefasst.  

 

Daraus ergibt sich in Kapitel 10 ein Ausblick auf zukünftige Fragestellungen und 

Projekte.  
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Theoretischer Teil 

2 Spiritualität 

 

2.1 Das Konstrukt Spiritualität 

 

„Spiritualität zeichnet sich durch eine wahrgenommene Verbundenheit zum Heili-

gen, zum Transzendenten aus (vgl. Koenig, 2010) und beinhaltet die Annahme, 

dass es mehr im Leben gibt, als das, was wir sehen oder verstehen können. Sie 

kann uns über das Selbst hinaus dazu aufrufen, uns für andere zu interessieren 

bzw. uns um andere zu kümmern und Mitgefühl zu empfinden. Spiritualität bezieht 

sich auf das Transzendente, auf existenzielle Fragen wie über den Sinn des Lebens 

(Fetzer Institute, National Institute on Aging Working Group 2003)“ (Krause, 2015, 

S. 4). 

 

2.2 SQ im Kontext Wirtschaft 

 

„Spirituelle Intelligenz (SQ) ist die Intelligenz, durch die wir Zugang zu unserem 

tiefsten Sinn, unseren tiefsten Werten und Zielen und unseren höchsten Motivatio-

nen finden“ (Marshall & Zohar, 2010, S.18). 

	
Für Danah Zohar und Ian Marshall beeinflusst die spirituelle Intelligenz die Gedan-

kenprozesse. Daraus ergibt sich die Art und Weise, wie Menschen entscheiden und 

handeln. Ebenso wird sie als die moralische Intelligenz bezeichnet, die uns befähigt 

zu wissen, was falsch und richtig ist. Die Intelligenz, die sich in Mitgefühl, Wahrheit, 

Schönheit und Güte zeigt (vgl. Marshall & Zohar, 2010). 

 

Inwieweit spirituelle Intelligenz einen der Grundpfeiler im Bereich Führung darstellt, 

damit beschäftigte sich Stephen R. Covey jahrzehntelang als Buchautor, Redner 

und Hochschulprofessor (vgl. „Stephen Covey“, [23.10.2019]). Sein Bestseller ‚Die 

sieben Wege der Effektivität‘ wurde nicht nur in 38 Sprachen übersetzt, sondern 


